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k an der Rigi
Die Besatzung des verunglückten

Postflugzeuges

t Flugkapitän Ernst Gerber
Er war 36 Jahre alt, verheiratet und Vater
von zwei Kindern. Seit 11 Jahren war er
als Verkehrspilot tätig. Beim Militär be-
kleidete er den Grad eines Hauptmanns
und war Kommandant der Fliegerkom-
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t Bordfunker Arthur Müller
war 26 Jahre alt, ledig. Seit 1930 stand er
im Dienste der «Swissair», zuerst als Flug-
Zeugmechaniker, seit 1933 als Funker.
Beim Militär war er Gefreiter der Jagd-
fliegerkompagnie 5. Aufnahme 1>hotopr*s»
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Zwei Tage lang blieb das «Swissair»-Postflugzeug, das Donnerstag, den 30. April, morgens 4 Uhr in Frankfurt a.M.

zum Flug nach Basel gestartet war, verschollen. Samstag morgens 9 Uhr wurde es an den steil abfallenden Nord-

ostabhängen der Rigi bei Rigistaflfel von der Suchmannschaft aufgefunden. Hier war das Flugzeug am Morgen des

30. April um 5 Uhr 40 verunglückt, total zertrümmert und die Besatzung getötet worden. Der Aufprall an dem

sehr steilen Abhang in den sogenannten Känzelibändern erfolgte etwa auf 1650 Meter Hohe. Hier blieb von

der Maschine, die total in Trümmer ging, nur die rechte Tragfläche hegen, dazu der Funker Muller, der beim

Aufbrall herausgeschleudert wurde. Alles andere stürzte weiter ab. Bild: Etwa zwanzig Meter tiefer blieben am

Abhang das Fahrgestell, ein Rad und eine Tanne von 25 cm Durchmesser, die geknickt worden war, hangen
Aufnahm* OuggenbUhl

Blick auf die steil gegen Küßnacht abfallenden Nordostabhänge der Rig

die Stelle, wo die Flugzeugtrümmer aufgefunden wurden. Der Aufpral
50 Meter höher.

i. Das Kreuz bezeichnet
des Flugzeuges erfolgte

Aufnahm* Otghls

weitere 30 Meter tiefer lag zwischen vier Tannen eingekeilt die Hauptmasse des Flugzeuges.

Der Motor lag abgetrennt unter den übrigen Trümmern, der Pilotensitz war ein einziges Chaos,

die linke Tragfläche eingeschlagen. Unter dieser Tragfläche fand man die Leiche des Piloten Gerber,

von einem abgebrochenen Tannenwipfel zugedeckt. Der Strich senkrecht durch das Bild ist der

Antennendraht, der an den Aesten der Tanne links hängen blieb. Aufnahm. ougg.nb0hi
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Das gibt's nicht in U. S. A.
Amerikanische Reisegesellschaft zwischen den klassischen Tempelruinen Griechenlands,
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